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Einleitung

Gesundheit leben, erhalten und wiederherstellen

Gesundheit hat im Zollernalb Klinikum ein Gesicht und wir scheuen keine Mühen, es Ihnen zu zeigen.

Ziel unseres Handelns sind zufriedene Patienten und medizinische Versorgung auf höchstem Niveau.
Wir sind von der Qualität unseres Hauses überzeugt und leben den kontinuierlichen Verbesserungsprozess.

Der vorliegende strukturierte Qualitätsbericht ist formal und inhaltlich vom Gesetzgeber vorgeschrieben und entspricht
dessen Vorgaben. Der Bericht enthält zahlreiche Angaben zu Bettenzahl, diagnostischen Möglichkeiten, vorhandenen
Geräten und der Zahl bestimmter Eingriffe. Außerdem veröffentlichen wir ausgewählte Ergebnisse medizinischer
Leistungen.

Unser Anliegen ist es, die vorliegenden Informationen allgemeinverständlich aufzuarbeiten und übersichtlich darzustellen.
Ausführlichere Informationen zu den jeweiligen Kliniken finden Sie auf unserer Homepage www.zollernalb-klinikum.de
und in Broschüren und Flyern.

Wir möchten auf Ihre Fragen und Bedürfnisse eingehen und diese bestmöglich beantworten. Neben den
Leistungsspektren der Kliniken, in Teil B, finden Sie Informationen darüber, welche Schwerpunkte wir selbst in der
Krankenversorgung setzen und wo wir unsere besonderen Stärken sehen.

Wir legen unsere Zahlen offen und scheuen den Vergleich mit anderen Kliniken nicht. Über die im Teil C -
Qualitätssicherung - dargestellten Leistungsdaten hinaus, haben wir bereits in den vergangenen Jahren unsere Zahlen
unabhängigen Institutionen vorgelegt, welche die ausschließlich quantitativen Ergebnisse in einen qualitativen Vergleich
setzen.

Im Teil D - Qualitätsmanagement - geben wir Ihnen eine Übersicht darüber, was gelebte Qualität an unserem Klinikum
bedeutet und wie diese kontinuierlich in den Krankenhausalltag übernommen und erkennbar gemacht wird. Anhand
ausgewählter Projekte zeigen wir Ihnen, dass der Erhalt der medizinischen und pflegerischen Versorgung auf höchstem
Niveau in unserem Haus ein fortwährender Prozess ist, an dem jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter beteiligt ist.
Wir sehen der Zukunft des Zollernalb Klinikums gut gesinnt entgegen und sind gerüstet für einen gemeinsamen Weg mit
Ihnen in eine moderne und menschliche Medizin im 21. Jahrhundert.

Josef Weiss
Geschäftsführer

Balingen, den 30.06.2011

Bild: Neubau Zollernalb Klinikum Balingen
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Verantwortlich:
Name Abteilung Tel. Nr Fax Nr. E-Mail

Josef Weiss Geschäftsführer 07433
9092-2000

07433
9092-2590

josef.weiss@zollernalb-
klinikum.de

Ansprechpartner:
Name Abteilung Tel. Nr Fax Nr. E-Mail

Markus Maucher Ärzlicher Leiter
Qualitäts-
management

07433
9092-2011

07433
9092-2590

markus.maucher@zollernalb-
klinikum.de

Karin Schmid Qualitäts-
management

07433
9092-2008
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9092-2590
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Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Weiss, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der
Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 72336
Ort: Balingen
Straße: Tübingerstraße
Hausnummer: 30
Krankenhaus-URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90920
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922590

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer
1 260840164

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 00

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Zollernalbkreis

Träger-Art: öffentlich

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Eberhard-Karls-Universität Tübingen

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Die Zollernalb Klinikum gGmbH ist eine gemeinnützige Gesellschaft und wurde vom Zollernalbkreis am 01.01.2004 in
Kooperation mit dem Universitätsklinikum Tübingen gegründet. Sie ist eine Gesellschaft in privater Rechtsform mit dem
Zollernalbkreis als öffentlich-rechtlichen Gesellschafter. Seit April 2009 befindet sich die Trägerschaft wieder
ausschließlich in der Hand des Landkreises.

Wir verstehen uns als Dienstleistungsunternehmen, das sich an den Wünschen und Bedürfnissen der Patienten orientiert.
Die bestmögliche medizinische Versorgung und die individuelle Betreuung unserer Patienten ist die wichtigste Aufgabe
unserer Kliniken und aller Mitarbeiter.

Das Krankenhaus Balingen ist eines von zwei Krankenhäusern, die zusammen die Zollernalb Klinikum gGmbH bilden.
Derzeit findet die Sanierung und Erweiterung des Krankenhauses Balingen bis voraussichtlich Ende 2013 statt. Aus
diesem Grund ist die Klinik für Innere Medizin mit dem Schwerpunkt Gastroenterologie bis Ende 2011 am Standort
Hechingen untergebracht. Am Standort Balingen befindet sich die Klinik für Chirurgie samt Intensivmedizin und
Anästhesie sowie Belegabteilungen für Mund- Kiefer- und Gesichtschirurgie und Hals-Nasen-Ohrenheilkunde.
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In der Chirurgischen Klinik, die von Herrn Chefarzt PD Dr. Clasbrummel geleitet wird, liegt der fachliche Schwerpunkt im
Bereich der „Unfallchirurgie und Orthopädie“. Neben den allgemeinchirurgischen Routineeingriffen hat sich die Klinik vor
allem auf die Endoprothetik an den großen Gelenken wie Hüft-, Knie- und Schultergelenk spezialisiert. In diesem Bereich
werden in Balingen jährlich etwa 400 Eingriffe durchgeführt. Modernste, teilweise auch minimal-invasive OP-Techniken
kommen zur Anwendung und erlauben eine rasche postoperative Regeneration und Wiedererlangung der Beweglichkeit.
Es liegen Zulassungen der Berufsgenossenschaft vor, die es ermöglichen, auch Betriebsunfälle ambulant und stationär
zu behandeln. Die Klinik ist nach DIN EN ISO 9001:2008 zertifiziert und von der DGU als lokales Traumazentrum im
Traumanetzwerk Südwürttemberg anerkannt.

Die Innere Klinik unter Leitung des Chefarztes PD Dr. Treiber hat - neben der allgemeinen internistischen
Grundversorgung - Schwerpunkte im Bereich der Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes und der Leber, der
Stoffwechselkrankheiten insbesondere der Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus), der Krebserkrankungen der Organe und
des Knochenmarks, der Erkrankungen der Lunge und der altersbedingten Erkrankungen (Geriatrie). Die Innere Klinik
Hechingen ist Hauptkooperationspartner des zertifizierten Darmzentrums Zollernalb im Bereich der Gastroenterologie und
Onkologie. Zudem ist die Innere Klinik nach DIN EN ISO 9001:2008 zertifiziert.

Die Anästhesiologische Versorgung unter Leitung von Herrn Chefarzt Dr. Hauff erfolgt durch die zentrale
Anästhesieabteilung des Zollernalb Klinikums. Ihr ist die Intensivstation angegliedert. Der Bereich der Radiologie, geleitet
von Herrn Prof. Dr. Bitzer, verfügt zur optimalen bildgebenden Diagnostik neben den klassischen Röntgenverfahren auch
über die Computertomographie in Balingen und bei Bedarf über die Kernspintomographie in Albstadt.

Unsere Physiotherapeutische Abteilung verfügt über ein breites Leistungsspektrum.

Die Patientinnen und Patienten werden während des stationären Aufenthaltes mit abwechslungsreicher Kost aus unserer
hauseigenen Küche versorgt. Darüber hinaus gibt es im Eingangsbereich für alle Patienten und Besucher eine Cafeteria.
Direkt vor dem Krankenhaus befinden sich Parkplätze und eine Bushaltestelle der Linie 24D.

Abbildung: Organigramm Krankenhaus Balingen
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Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 Hauptabteilung 1500 Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie
2 Hauptabteilung 0100 Klinik für Innere Medizin
3 Nicht-Bettenführend 3600 Zentralanästhesie
4 Nicht-Bettenführend 3751 Zentralradiologie
5 Belegabteilung 2600 Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
6 Belegabteilung 3500 Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser
mit einer psychiatrischen Fachabteilung

Besteht eine regionale
Versorgungsverpflichtung?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

entfällt

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare Diabetesberatung, Geriatrischer Schwerpunkt, Sozialdienst
2 Atemgymnastik/-therapie Das tiefe Ein- und Ausatmen sowie die frühe Mobilisation sind

wichtig für die Erhaltung der Lungenfunktion.
3 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von

Sterbenden
Hospizzimmer, Palliativversorgung

4 Bewegungstherapie
5 Diät- und Ernährungsberatung
6 Eigenblutspende Anästhesie
7 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/

Überleitungspflege
Geriatrischer Schwerpunkt, Sozialdienst

8 Ergotherapie/Arbeitstherapie
9 Kinästhetik
10 Schmerztherapie/-management Pain Nurse
11 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kognitives

Training/ Konzentrationstraining
12 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung
13 Manuelle Lymphdrainage
14 Massage
15 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie Manuelle Therapie
16 Physikalische Therapie/Bädertherapie
17 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/

oder Gruppentherapie
18 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation (PNF)
19 Rückenschule/Haltungsschulung/

Wirbelsäulengymnastik
20 Sozialdienst
21 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit Vorträge, Informationsveranstaltungen
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
22 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung

von Patienten und Patientinnen sowie
Angehörigen

Diabetesberatung, Geriatrischer Schwerpunkt, Sozialdienst

23 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

Diabetesschulungen

24 Psychologisches/psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Psychoonkologie in Kooperation

25 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch
erkrankte Personen

z. B. Komplexbehandlung (Geriatrischer Schwerpunkt),
Therapie des Facio-Oralen Traktes (F.O.T.T.)

26 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie
27 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik
28 Wärme- und Kälteanwendungen
29 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen/Angebot

ambulanter Pflege/Kurzzeitpflege
Geriatrischer Schwerpunkt, Sozialdienst

30 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu
Selbsthilfegruppen

Arbeitskreis "Kontakt Pflege" mit ambulanten und stationären
Pflegeeinrichtungen

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot Erläuterungen
1 Aufenthaltsräume je Etage
2 Abschiedsraum
3 Ein-Bett-Zimmer
4 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
5 Fernsehraum im Wartebereich der Chirurgischen Ambulanz befindet sich

ein Flachbildschirm mit Kabelanschluss; zum Teil stehen
Fernsehgeräte in den Aufenthaltsbereichen zur Verfügung

6 Rollstuhlgerechte Nasszellen
7 Unterbringung Begleitperson bei Begleitpersonen von Kindern kostenlos, sonst

kostenpflichtig möglich
8 Zwei-Bett-Zimmer
9 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
10 Elektrisch verstellbare Betten
11 Betten und Matratzen in Übergröße
12 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer zum Teil ist ein Fernsehgerät im Zimmer vorhanden
13 Rundfunkempfang am Bett überall
14 Telefon überall
15 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)
16 Kostenlose Getränkebereitstellung Kaffee, Tee, Mineralwasser
17 Diät-/Ernährungsangebot über die Küche möglich
18 Nachmittagstee/-kaffee für Wahlleistungspatienten
19 Cafeteria
20 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten in Verbindung mit der Cafeteria. Erhalt von Zeitschriften,

Geschenken und Toilettenartikeln.
21 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Kapelle, Meditationsraum
22 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Besucherinnen sowie Patienten und Patientinnen
23 Kulturelle Angebote Vernissage
24 Rauchfreies Krankenhaus Im Krankenhaus ist das Rauchen nicht erlaubt. Im Freien

kann an bestimmten Orten geraucht werden.
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Serviceangebot Erläuterungen
25 Seelsorge Patienten und deren Familien erhalten in schwierigen

Lebenssituationen Unterstützung von Pfarrern christlicher
Konfessionen.

26 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltungen zentrale Organisation über Stelle IBF
27 Tageszeitungsangebot
28 Beschwerdemanagement
29 Faxempfang für Patienten und Patientinnen über Station/Verwaltung möglich
30 Orientierungshilfen gut lesbare Beschilderung

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Forschung und Lehre des Krankenhauses

Studenten der medizinischen Fakultäten haben die Möglichkeit im Zollernalb Klinikum eine Famulatur oder ein
praktisches Jahr zu absolvieren. Die Einsatzplanung erfolgt individuell und orientiert sich an dem jeweiligen Wissensstand
der Studenten.

Auch Studenten anderer Disziplinen, beispielsweise der Gesundheitsökonomie oder der Betriebswirtschaft können bei
uns theoretisches Wissen in die Praxis umsetzen. Beliebte Einsatzbereiche sind das Medizincontrolling, Finanzwesen,
Personalmanagement, Qualitätsmanagement oder Gebäudemanagement.

Wir legen nicht nur großen Wert auf die universitäre, sondern auch auf die pflegerische und nicht-medizinische
Ausbildung. Die Gesundheits- und Krankenpflegeschulen in Albstadt und Balingen am Zollernalb Klinikum bieten jedes
Jahr Ausbildungsplätze für interessierte junge Menschen an, die sich in der Pflege qualifizieren möchten. Theoretisch
erworbenes Wissen wenden Auszubildende im pflegerischen Alltag unter Anleitung durch erfahrenes Personal an. Die
Einsätze erfolgen entsprechend dem Ausbildungsplan. Speziell zu Praxisanleitern ausgebildete Pflegekräfte unterstützen
die Ausbildung von Schülern auf den Pflegestationen. Studenten der Dualen Hochschule im kaufmännischen Bereich
durchlaufen nach einem Ausbildungsplan alle Fachbereiche der Klinikumsverwaltung und haben die Möglichkeit Einblicke
in die Patientenversorgung zu nehmen.

Die Fort- und Weiterbildung zu Fachärzten oder Fachkräften im Pflegebereich hat im Zollernalb Klinikum einen großen
Stellenwert. Examinierte Pflegekräfte können sich über zweijährige Weiterbildungen für Anästhesie- und Intensivpflege,
Intermediate Care, Palliativpflege, OP-Pflege, Onkologie, Praxisanleitern oder Stationsleitungen weiter qualifizieren. Der
Transfer des Wissens nach aktuellem Stand der Wissenschaft in die Praxis gelingt uns durch innerbetriebliche
Fortbildungen, den Umlauf von Fachzeitschriften, Teilnahme an Fachkongressen und das Halten von Kurzreferaten in
Fachbereichen.

A-11.2 Akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere ausgewählte
wissenschaftliche Tätigkeiten

Kommentar/Erläuterung

1 Studentenausbildung (Famulatur/ Praktisches Jahr)
2 Projektbezogene Zusammenarbeit mit Hochschulen und

Universitäten
Zusammenarbeit mit Hochschulen

3 Initiierung und Leitung von uni-/ multizentrischen
klinisch-wissenschaftlichen Studien

4 Teilnahme an multizentrischen Phase III/ IV Studien
5 Teilnahme an multizentrischen Phase I/ II Studien
6 Herausgeberschaften wissenschaftlicher Journale
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A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und

Krankenpflegerin

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des
Berichtsjahres)

Anzahl
Betten:

180

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Vollstationäre
Fallzahl:

7883

Teilstationäre
Fallzahl:

0

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl
1 Fallzählweise 34218

A-14 Personal des Krankenhauses

Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Summe in allen Organisationseinheiten

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung
1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer

Belegärzte)
47,22

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 21,7
3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121

SGB V)
2

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

0
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A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

165,3 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

A-14.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Physiotherapeut und Physiotherapeutin 7,1
2 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin 1,87
3 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und

Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschaftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

Logopäde, in enger
Kooperation

4 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

1 Ergotherapeut

5 Diabetologe und Diabetologin/Diabetesassistent und
Diabetesassistentin/Diabetesberater und
Diabetesberaterin/Diabetesbeauftragter und
Diabetesbeauftragte/Wundassistent und
Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft
Wundmanagement

0,55 Diabetesberaterin

6 Diätassistent und Diätassistentin 2,69
7 Kinästhetikbeauftragter und Kinästhetikbeauftragte 0,75 für das Krankenhaus

Albstadt und das
Krankenhaus Balingen
zuständig - keine
Aufsplittung möglich

8 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und
Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte

2

9 Psychoonkologie in enger Kooperation
10 Arzthelfer und Arzthelferin 2,27
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Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
11 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-

technische Assistentin/Funktionspersonal
9,96

12 Laborantin 0,78

A-15 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

24h
verfügbar

Kommentar/Erläuterung

Gerät zur Argon-Plasma-Koagulation Blutstillung und
Gewebeverödung mittels Argon-
Plasma

Ja

Arthroskop Gelenksspiegelung
Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit

Herzstrommessung
Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit

dauerhaft positivem
Beatmungsdruck

Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät
Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im

Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

Ja

Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und
Bronchienspiegelung

Ja

Defibrillator Gerät zur Behandlung von
lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

Echokardiographiegerät Echokardiographiegerät
Geräte für Nierenersatzverfahren Geräte für

Nierenersatzverfahren
Ja in Zusammenarbeit mit Hrn. Dr.

Gehlen
Laboranalyseautomaten für Hämatologie,
klinische Chemie, Gerinnung und
Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von
Blutwerten bei Blutkrankheiten,
Stoffwechselleiden,
Gerinnungsleiden und
Infektionen

Ja

Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät
Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im

Körperinneren
Endoskopisch-retrograder Cholangio-
Pankreaticograph (ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der
Gallen- und
Bauchspeicheldrüsengänge
mittels Röntgenkontrastmittel

MIC-Einheit (Minimalinvasive Chirurgie) Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende Chirurgie

Operationsmikroskop Operationsmikroskop
Schlaflabor Schlaflabor
Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des
Dopplereffekts/farbkodierter
Ultraschall

Ja

Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Ja

Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

24h
verfügbar

Kommentar/Erläuterung

24h-Blutdruck-Messung 24h-Blutdruck-Messung
24h-EKG-Messung 24h-EKG-Messung
24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens
AICD-Implantation/Kontrolle/
Programmiersystem

Einpflanzbarer
Herzrhythmusdefibrillator

Hochfrequenzthermotherapiegerät Gerät zur Gewebezerstörung
mittels Hochtemperaturtechnik

Enteroskop (Doppelballon)
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie

B-[1].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie
Name des
Chefarztes:

Herr PD Dr. med. Bernhard Clasbrummel

Straße: Tübinger Straße
Hausnummer: 30
Ort: Balingen
PLZ: 72336
URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90922461
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922592

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1500) Allgemeine Chirurgie

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Bandrekonstruktionen/Plastiken
2 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik
3 Septische Knochenchirurgie
4 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen
5 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes
6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses
7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax
8 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des
Beckens

9 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter
und des Oberarmes

10 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Ellenbogens und des Unterarmes

11 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Handgelenkes und der Hand

12 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte
und des Oberschenkels

13 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies
und des Unterschenkels
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
14 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Knöchelregion und des Fußes
15 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen Versorgung von Patienten mit Polytrauma und

Verletzungen des Bauchraumes
16 Ästhetische Chirurgie/Plastische Chirurgie
17 Wirbelsäulenchirurgie
18 Diagnostik und Therapie von Arthropathien
19 Schulterchirurgie

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und
Orthopädie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Wundmanagement Große und tiefe Wunden werden gemäß der ärztlichen

Anordnung mit modernen Verbandstechniken und
Verbandsmaterialien versorgt. Der Zustand der Wunde
wird genau dokumentiert, um den Heilungsprozess zu
verfolgen. Zwei extra ausgebildete Pflegekräfte mit der
Zusatzausbildung "Wundmanager" werden bei der
Wundversorgung hinzugezogen.

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie"

detaillierte Angaben siehe A-10: Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie"

Vollstationäre
Fallzahl:

2714

Teilstationäre
Fallzahl:

0

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 281
2 S06 Verletzung des Schädelinneren 276
3 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes 209
4 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 195
5 S52 Knochenbruch des Unterarmes 185
6 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 127
7 M54 Rückenschmerzen 97
8 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule 94
9 M75 Schulterverletzung 93
10 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 82
11 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 78
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B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 66
2 S43 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des

Schultergürtels
65

3 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder 65
4 S13 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des Halses 68
5 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 45
6 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 61
7 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand 41

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der

Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten von außen

345

2 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw.
von erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut

336

3 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich
eines langen Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln
wie Schrauben oder Platten

313

4 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines
langen Röhrenknochens

213

5 5-900 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen,
z.B. mit einer Naht

205

6 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 195
7 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei

Brüchen verwendet wurden
180

8 5-810 Operativer Eingriff an einem Gelenk durch eine Spiegelung 155
9 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks

durch eine Spiegelung
136

10 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 127
11 5-916 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw.

Hautersatz
126

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 75
2 5-839 Sonstige Operation an der Wirbelsäule - instrumetelle Wirbelkörperaufrichtung 37
3 5-794.k6 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch winkelstabile Platte: Radius distal
52

4 5-794.26 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen
Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch Platte: Radius distal

21

5 5-794.k1 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen
Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch winkelstabile Platte: Humerus
proximal

56

6 5-794.21 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen
Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch Platte: Humerus proximal

22
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B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

AM09 D-Arzt-/
Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

Berufsgenossen-
schaftliche Ambulanz

VC31 Diagnostik und Therapie von
Knochenentzündungen

VC42 Diagnostik und Therapie von
sonstigen Verletzungen

VC39 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen der Hüfte und
des Oberschenkels

VC41 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen der
Knöchelregion und des Fußes

VC37 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des
Ellenbogens und des
Unterarmes

VC33 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des Halses

VC38 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des
Handgelenkes und der Hand

VC40 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des Knies und
des Unterschenkels

VC32 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des Kopfes

AM04 Ermächtigung zur ambulanten
Behandlung nach § 116 SGB V
bzw. § 31a Abs. 1 Ärzte-ZV
(besondere Untersuchungs- und
Behandlungsmethoden oder
Kenntnisse von
Krankenhausärzten)

Chirurgische Ambulanz VC66 Arthroskopische Operationen Sprechstunden- und

VC27 Bandrekonstruktionen/
Plastiken

Notfallbehandlung
insbesondere:

VC29 Behandlung von
Dekubitalgeschwüren

Schultersprech- , Hüft- und
Kniesprechstunde,

VC35 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen der
Lumbosakralgegend, der
Lendenwirbelsäule und des
Beckens

Wundversorgung, operative
und konservative Behandlung
von Knochenbrüchen,
Ultraschalluntersuchungen,
Anwendungen von

VC36 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen der Schulter
und des Oberarmes

Kältetherapie (Kryotherapie)

VC34 Diagnostik und Therapie von
Verletzungen des Thorax

VC28 Gelenkersatzverfahren/
Endoprothetik

VC26 Metall-/
Fremdkörperentfernungen

VC30 Septische Knochenchirurgie

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei

Brüchen verwendet wurden
160

2 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 46
3 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben

(Menisken) durch eine Spiegelung
31
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OPS Bezeichnung Fallzahl
4 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der

Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten von außen

30

5 5-840 Operation an den Sehnen der Hand 19
6 5-810 Operativer Eingriff an einem Gelenk durch eine Spiegelung 17
7 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 7
8 5-795 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an kleinen Knochen 6
9 8-201 Nichtoperatives Einrenken (Reposition) einer Gelenkverrenkung ohne operative

Befestigung der Knochen mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten
6

10 5-841 Operation an den Bändern der Hand ≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[1].11 Personelle Ausstattung

B-[1].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

14,21 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
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B-[1].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie
2 Unfallchirurgie
3 Orthopädie

B-[1].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen
1 Manuelle Medizin / Chirotherapie
2 Spezielle Unfallchirurgie
3 Notfallmedizin

B-[1].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

76,13 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie
2 Operationsdienst
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B-[1].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Stationsleitung
2 Fachkunde Steri I
3 Fachkunde Steri II
4 Fachkunde Steri III
5 Mentor und Mentorin für interne Gesprächszirkel
6 Praxisanleitung
7 Wundmanagement
8 Diabetes Diabetesberaterin DGG

B-[1].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Physiotherapeut und Physiotherapeutin 4,1 Die Physiotherapeuten sind

zudem zuständig für die
Belegabteilungen Hals-,
Nasen-, Ohrenheilkunde und
Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie

2 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin 1 Der Sozialdienst ist zudem
zuständig für die
Belegabteilungen Hals-,
Nasen-, Ohrenheilkunde und
Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie

3 Diabetologe und Diabetologin/Diabetesassistent und
Diabetesassistentin/Diabetesberater und
Diabetesberaterin/Diabetesbeauftragter und
Diabetesbeauftragte/Wundassistent und
Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft
Wundmanagement

0,15 Diabetesberaterin

4 Diätassistent und Diätassistentin 1,8
5 Wundmanager und Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und Wundexpertin/
Wundbeauftragter und Wundbeauftragte

2
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B-[2] Klinik für Innere Medizin

B-[2].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Innere Medizin
Name des
Chefarztes:

Herr PD Dr. med. Gerhard Treiber

Straße: Weilheimer Str.
Hausnummer: 31
Ort: Hechingen
PLZ: 72379
URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07471
Telefon: 924233
Fax-Vorwahl: 07471
Fax: 924231

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (0100) Innere Medizin

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von ischämischen

Herzkrankheiten
Echokardiographie (Ultraschall des Herzens),
Transösophageale Echokardiographie - TEE (Ultraschall
des Herzens durch die Speiseröhre), Langzeit-EKG,
Belastungs-EKG

2 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit
und von Krankheiten des Lungenkreislaufes

Facharzt Pneumonologie

3 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der
Herzkrankheit

4 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen,
der Lymphgefäße und der Lymphknoten

6 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Krankheiten

7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

8 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen
9 Diagnostik und Therapie von hämatologischen

Erkrankungen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs-

und Stoffwechselkrankheiten
z. B. Diabetes, Schilddrüse, Fachärztin Endokrinologie/
Diabetologie DDG

11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes (Gastroenterologie)

Fachärzte Gastroenterologie

12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Darmausgangs

13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Peritoneums

14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber,
der Galle und des Pankreas

15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Atemwege und der Lunge

16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura
17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen

Erkrankungen
18 Diagnostik und Therapie von onkologischen

Erkrankungen
Facharzt Onkologie

19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und
parasitären Krankheiten

20 Intensivmedizin
21 Diagnostik und Therapien von Allergien
22 Diagnostik und Therapie von angeborenen und

erworbenen Immundefekterkrankungen (einschließlich
HIV und AIDS)

23 Diagnostik und Therapie von geriatrischen
Erkrankungen

24 Diagnostik und Therapie von psychischen und
Verhaltensstörungen

25 Spezialsprechstunde Tumorsprechstunde, gastroenterologische Sprechstunde,
endokrinologische Sprechstunde

26 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis
27 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen
28 Diagnostik und Therapie von Gerinnungsstörungen
29 Onkologische Tagesklinik
30 Physikalische Therapie
31 Endoskopie Gastroskopie, Coloskopie, therapeutische ERCP,

Doppelballon Enteroskopie, Bronchoskopie
32 Palliativmedizin
33 Schmerztherapie
34 Transfusionsmedizin
35 Chronisch entzündliche Darmerkrankungen z. B. Colitis ulcerosa, Morbus Crohn
36 Geriatrischer Schwerpunkt Facharzt Geriatrie
37 Native Sonographie
38 Eindimensionale Dopplersonographie
39 Duplexsonographie
40 Sonographie mit Kontrastmittel
41 Endosonographie
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B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 ambulante Chemotherapie

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

detaillierte Angaben siehe A-10: Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

Vollstationäre
Fallzahl:

4966

Teilstationäre
Fallzahl:

0

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 235
2 I50 Herzschwäche 186
3 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 167
4 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 154
5 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-

2
130

6 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege -
COPD

124

7 K80 Gallensteinleiden 114
8 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch

Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger
113

9 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 108
10 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 102

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 699
2 K21 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft 154
3 K22 Sonstige Krankheit der Speiseröhre 123
4 K25 Magengeschwür 112
5 K26 Zwölffingerdarmgeschwür 83
6 K70 Leberkrankheit durch Alkohol 146
7 K76 Sonstige Krankheit der Leber 83
8 K74 Vermehrte Bildung von Bindegewebe in der Leber (Leberfibrose) bzw. Schrumpfleber

(Leberzirrhose)
69

9 K72 Leberversagen 52
10 J20 10 90
11 C34 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs 74
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ICD Bezeichnung Fallzahl
12 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 55
13 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 40
14 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 53
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B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine

Spiegelung
1218

2 1-771 Einheitliche Basisuntersuchung von alten Menschen 868
3 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den

Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung
843

4 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

696

5 5-513 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung 629
6 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 532
7 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines

Spenders auf einen Empfänger
347

8 1-640 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel
bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

337

9 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei
einer Spiegelung

309

10 8-854 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über
ein Konzentrationsgefälle - Dialyse

150

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 141
2 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen

platziert ist
100

3 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung 92
4 5-526 Operation am Bauchspeicheldrüsengang bei einer Magenspiegelung 74
5 3-056 Ultraschall der Bauchspeicheldrüse mit Zugang über die Speiseröhre 70
6 8-153 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in die Bauchhöhle mit

anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit
67

7 5-433 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Magens 62
8 3-055 Ultraschall der Gallenwege mit Zugang über die Speiseröhre 61
9 3-053 Ultraschall des Magens mit Zugang über die Speiseröhre 46
10 8-550 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung und

Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer Menschen
40

11 1-441 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Leber, den Gallenwegen bzw. der
Bauchspeicheldrüse mit einer Nadel durch die Haut

27

12 1-430 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den Atemwegen bei einer Spiegelung 23
13 1-790 Untersuchung von Hirn-, Herz-, Muskel- bzw. Atmungsvorgängen während des

Schlafes
20

14 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 17
15 5-451 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dünndarms 8
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B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

AM04 Ermächtigung zur ambulanten
Behandlung nach § 116 SGB V
bzw. § 31a Abs. 1 Ärzte-ZV
(besondere Untersuchungs- und
Behandlungsmethoden oder
Kenntnisse von
Krankenhausärzten)

Innere Ambulanz VI00 Geriatrischer Schwerpunkt,
Facharzt für Geriatrie

Notfall- und
Sprechstundenbehandlung

VI00 Native Sonographie,
Eindimensionale
Dopplersonograhie,
Duplexsonographie,
Sonographie mit
Kontrastmittel,
Endosonographie

VI29 Behandlung von
Blutvergiftung/Sepsis

VI43 Chronisch entzündliche
Darmerkrankungen

VI07 Diagnostik und Therapie der
Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

VI02 Diagnostik und Therapie der
pulmonalen Herzkrankheit
und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

VI23 Diagnostik und Therapie von
angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)

VI30 Diagnostik und Therapie von
Autoimmunerkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von
endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten

VI15 Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Atemwege
und der Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Leber, der
Galle und des Pankreas

VI12 Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des
Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des Magen-
Darm-Traktes
(Gastroenterologie)

VI24 Diagnostik und Therapie von
geriatrischen Erkrankungen

VI09 Diagnostik und Therapie von
hämatologischen
Erkrankungen

VI31 Diagnostik und Therapie von
Herzrhythmusstörungen

VI19 Diagnostik und Therapie von
infektiösen und parasitären
Krankheiten

VI01 Diagnostik und Therapie von
ischämischen
Herzkrankheiten

VI16 Diagnostik und Therapie von
Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von
Krankheiten der Venen, der
Lymphgefäße und der
Lymphknoten
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Nr. der
Ambulanz

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

VI13 Diagnostik und Therapie von
Krankheiten des Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von
Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von
onkologischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von
psychischen und
Verhaltensstörungen

VI17 Diagnostik und Therapie von
rheumatologischen
Erkrankungen

VI32 Diagnostik und Therapie von
Schlafstörungen/
Schlafmedizin

VI03 Diagnostik und Therapie von
sonstigen Formen der
Herzkrankheit

VP09 Diagnostik und Therapie von
Verhaltens- und emotionalen
Störungen mit Beginn in der
Kindheit und Jugend

VI06 Diagnostik und Therapie von
zerebrovaskulären
Krankheiten

VR04 Duplexsonographie
VR03 Eindimensionale

Dopplersonographie
VI35 Endoskopie
VR06 Endosonographie
VR02 Native Sonographie
VI37 Onkologische Tagesklinik
VI38 Palliativmedizin
VI39 Physikalische Therapie
VP14 Psychoonkologie
VR05 Sonographie mit

Kontrastmittel
VI42 Transfusionsmedizin

AM08 Notfallambulanz (24 h)
AM07 Privatambulanz

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 78
2 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei

einer Spiegelung
55

3 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 19

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[2].11 Personelle Ausstattung

B-[2].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

24,26 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

7,95 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
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B-[2].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie
3 Innere Medizin und SP Pneumologie
4 Innere Medizin und SP Endokrinologie Diabetologie

B-[2].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen
1 Allergologie
2 Diabetologie
3 Geriatrie
4 Medikamentöse Tumortherapie
5 Notfallmedizin
6 Palliativmedizin
7 Ärztliches Qualitätsmanagement

B-[2].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

85,79 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[2].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie
2 Onkologische Pflege / Palliative Care
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B-[2].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Endoskopie/Funktionsdiagnostik
2 Diabetes Diabetes Beratung DGG
3 Palliative Care
4 Mega Code Trainer
5 Praxisanleitung in Weiterbildung

B-[2].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Diätassistent und Diätassistentin 0,89
2 Diabetologe und Diabetologin/Diabetesassistent und

Diabetesassistentin/Diabetesberater und
Diabetesberaterin/Diabetesbeauftragter und
Diabetesbeauftragte/Wundassistent und
Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft
Wundmanagement

0,4 Diabetesberaterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin 3
4 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin 0,87
5 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und

Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

1

6 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschaftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

in enger Kooperation

7 Psychoonkologie in enger Kooperation
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B-[3] Zentralanästhesie

B-[3].1 Name

FA-Bezeichnung: Zentralanästhesie
Name des
Chefarztes:

Herr Dr. med. Volker Hauff

Straße: Tübinger Straße
Hausnummer: 30
Ort: Balingen
PLZ: 72336
URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90920
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922592

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (3600) Intensivmedizin

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Anästhesiologie
2 Intensivmedizin

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

detaillierte Angaben siehe A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

Serviceangebot Erläuterungen
1 Mobilisation mit THEKLA-Stuhl

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

Fälle werden über die entlassende Abteilung geführt.
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B-[3].6 Diagnosen

entfällt

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

entfällt

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne

Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens
614

2 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 141
3 8-917 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels in Gelenke der

Wirbelsäule
84

4 8-915 Schmerzbehandlung mit Einführen eines flüssigen Betäubungsmittels an einen
sonstigen Nerven außerhalb von Gehirn und Rückenmark

37

5 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung
des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck)

18

6 8-901 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Atemwege 11
7 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen ≤5
8 8-903 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur Schmerzausschaltung ≤5
9 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen

Spaltraum im Wirbelkanal (Epiduralraum)
≤5

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

integriert in B-[3].7.1

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

AM04 Ermächtigung zur ambulanten
Behandlung nach § 116 SGB V
bzw. § 31a Abs. 1 Ärzte-ZV
(besondere Untersuchungs- und
Behandlungsmethoden oder
Kenntnisse von
Krankenhausärzten)

Schmerzambulanz VI40 Schmerztherapie ambulante Schmerztherapie

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[3].11 Personelle Ausstattung

B-[3].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

7,75 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6,75 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[3].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralanästhesie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Anästhesiologie

B-[3].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen
1 Intensivmedizin
2 Notfallmedizin
3 Palliativmedizin
4 Spezielle Schmerztherapie
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B-[3].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

2,5 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralanästhesie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie

B-[3].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralanästhesie" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Schmerzmanagement Pain Nurse
2 Stationsleitung
3 Moderatoren für interne Gesprächszirkel
4 Praxisanleitung Praxisanleiter
5 Mega Code Trainer

B-[3].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Kinästhetikbeauftragter und Kinästhetikbeauftragte 0,75 Die Kinästhetikbeauftragte

ist für das Krankenhaus
Albstadt und Krankenhaus
Balingen zuständig. Eine
Aufsplittung ist kaum
möglich.
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B-[4] Zentralradiologie

B-[4].1 Name

FA-Bezeichnung: Zentralradiologie
Name des
Chefarztes:

Herr Prof. Dr. med. Michael Bitzer

Straße: Tübinger Straße
Hausnummer: 30
Ort: Balingen
PLZ: 72336
URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: radiologie@zollernalb-klinkum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90922491
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922591

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (3751) Radiologie

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Zentralradiologie"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Zentralradiologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Konventionelle Röntgenaufnahmen
2 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren

(Mammographie)
3 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren
4 Computertomographie (CT), nativ
5 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel
6 Computertomographie (CT), Spezialverfahren
7 Phlebographie
8 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-

Auswertung

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Zentralradiologie"

detaillierte Angaben siehe A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses
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B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Zentralradiologie"

detaillierte Angaben siehe A-10: Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Zentralradiologie"

Fälle werden über die entlassende Abteilung geführt.

Vollstationäre
Fallzahl:

B-[4].6 Diagnosen

entfällt

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

entfällt

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 695
2 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 342
3 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 220
4 3-802 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel 181
5 3-205 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelett-Systems ohne Kontrastmittel 167
6 3-220 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel 125
7 3-203 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne

Kontrastmittel
107

8 3-202 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel 82
9 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel 69
10 3-206 Computertomographie (CT) des Beckens ohne Kontrastmittel 63
11 3-221 Computertomographie (CT) des Halses mit Kontrastmittel 51
12 3-800 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 41
13 3-207 Computertomographie (CT) des Bauches ohne Kontrastmittel 30
14 3-705 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelett-Systems mittels

radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)
26

15 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 26
16 3-806 Kernspintomographie (MRT) des Muskel-Skelett-Systems ohne Kontrastmittel 24
17 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark mit Kontrastmittel 21
18 3-701 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung der Schilddrüse mittels radioaktiver

Strahlung (Szintigraphie)
10

19 3-223 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks mit
Kontrastmittel

10

20 3-703 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung der Lunge mittels radioaktiver Strahlung
(Szintigraphie)

8

21 3-825 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes mit Kontrastmittel 7
22 3-805 Kernspintomographie (MRT) des Beckens ohne Kontrastmittel 6
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OPS Bezeichnung Fallzahl
23 3-722 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung der Lunge mittels radioaktiver Strahlung

und Computertomographie (SPECT)
≤5

24 3-100 Röntgendarstellung der Brustdrüse ≤5
25 3-201 Computertomographie (CT) des Halses ohne Kontrastmittel ≤5
26 3-227 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelettsystems mit Kontrastmittel ≤5
27 3-826 Kernspintomographie (MRT) des Muskel-Skelett-Systems mit Kontrastmittel ≤5
28 3-614 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel sowie

Darstellung des Abflussbereiches
≤5

29 3-607 Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit Kontrastmittel ≤5
30 3-13c Röntgendarstellung der Gallenwege mit Kontrastmittel ≤5

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

integriert in B-[4].7.1

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

entfällt

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Personelle Ausstattung

B-[4].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[4].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralradiologie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Röntgendiagnostik
2 Radiologie
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B-[4].11.1.2 Zusatzweiterbildung

trifft nicht zu

B-[4].11.2 Pflegepersonal

entfällt

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralradiologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

entfällt

B-[4].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zentralradiologie" – Zusatzqualifikation

entfällt

B-[4].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Arzthelfer und Arzthelferin 2,27
2 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-

technische Assistentin/Funktionspersonal
9,96

3 Laborantin 0,78
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B-[5] Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[5].1 Name

FA-Bezeichnung: Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Name des
Chefarztes:
Straße: Tübinger Straße
Hausnummer: 30
Ort: Balingen
PLZ: 72336
URL: www.zollernalb-klinkium.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90920
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922591

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Abteilungsart: Belegabteilung

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren

Ohres
2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des

Mittelohres und des Warzenfortsatzes
3 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des

Innenohres
4 Schwindeldiagnostik/-therapie
5 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen

Atemwege
6 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege
7 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Nasennebenhöhlen
8 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der

Mundhöhle
9 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen
10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des

Kehlkopfes
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B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

detaillierte Angaben siehe A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

detaillierte Angaben siehe A-10: Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Vollstationäre
Fallzahl:

144

Teilstationäre
Fallzahl:

0

B-[5].6 Diagnosen

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln 80
2 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 60
3 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen ≤5
4 J04 Akute Kehlkopfentzündung bzw. Luftröhrenentzündung ≤5

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

integriert in Kapitel B-[5].6.1

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand 61
2 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel 60
3 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der Rachenmandel)

- Tonsillektomie ohne Adenotomie
56

4 5-282 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln 26
5 5-294 Sonstige wiederherstellende Operation am Rachen 7
6 5-289 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln ≤5
7 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell ≤5
8 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne

Entfernung der Gaumenmandeln)
≤5

9 5-983 Erneute Operation ≤5
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B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

integriert in Kapitel B-[5].7.1

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

entfällt (wird im Rahmen der Praxistätigkeit erbracht)

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Personelle Ausstattung

B-[5].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

1 Personen

Kommentar dazu: Stichtag ist der 31.12. des Berichtjahres

B-[5].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[5].11.1.2 Zusatzweiterbildung

entfällt
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B-[5].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0,3 Vollkräfte 3 Jahre Die Vollkräfte sind anteilig
der Bettenzahl der Station
berechnet.

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

siehe Kapitel B-[2].11.2.1

B-[5].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Belegabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde" –
Zusatzqualifikation

siehe Kapitel B-[2].11.2.2

B-[5].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Der Sozialdienst ist für die

Klinik für Unfallchirurgie und
Orthopädie und die
Belegabteilungen (Hals-,
Nasen-, Ohrenheilkunde und
Mund-, Kiefer-,
Gesichtschirurgie)
zuständig. Da eine
Aufsplittung der Vollkräfte
pro Fachbereich kaum
möglich ist, wird die Anzahl
der Vollkräfte in B-[1].11.3
dargestellt.
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B-[6] Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

B-[6].1 Name

FA-Bezeichnung: Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie
Name des
Chefarztes:
Straße: Tübinger Straße
Hausnummer: 30
Ort: Balingen
PLZ: 72336
URL: www.zollernalb-klinikum.de
Email: info@zollernalb-klinikum.de@

Telefon-Vorwahl: 07433
Telefon: 90920
Fax-Vorwahl: 07433
Fax: 90922591

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (3500) Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie"

Abteilungsart: Belegabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich
2 Rekonstruktive Chirurgie im Bereich der Ohren

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie"

detaillierte Angaben siehe A-9: Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie"

detaillierte Angaben siehe A-10: Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
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B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie"

Vollstationäre
Fallzahl:

59

Teilstationäre
Fallzahl:

0

B-[6].6 Diagnosen

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen 22
2 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 12
3 K02 Zahnkaries ≤5
4 D48 Tumor an sonstigen bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneten Körperregionen ohne

Angabe, ob gutartig oder bösartig
≤5

5 S01 Offene Wunde des Kopfes ≤5
6 S06 Verletzung des Schädelinneren ≤5
7 D68 Sonstige Störung der Blutgerinnung ≤5
8 K11 Krankheit der Speicheldrüsen ≤5
9 K05 Zahnfleischentzündung bzw. Krankheit des Zahnhalteapparates ≤5
10 C02 Sonstiger Zungenkrebs ≤5

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

integriert in Kapitel B-[6].6.1

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-760 Operatives Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs des seitlichen

Mittelgesichtes, insbesondere von Jochbein bzw. seitlicher Augenhöhlenwand
16

2 5-766 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs der Augenhöhle 10
3 5-231 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des Kieferknochens ≤5
4 5-900 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen,

z.B. mit einer Naht
≤5

5 5-778 Wiederherstellende Operation an den Weichteilen im Gesicht ≤5
6 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne

Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens
≤5

7 5-761 Operatives Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs des zentralen
Mittelgesichtes, insbesondere des Oberkiefers, der inneren Augenhöhlenwand
bzw. des Nasenskelettes

≤5

8 5-230 Zahnentfernung ≤5
9 5-401 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße ≤5
10 1-266 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz

gelegten Schlauch (Katheter)
≤5

11 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs ≤5
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OPS Bezeichnung Fallzahl
12 5-250 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der

Zunge
≤5

13 5-212 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Nase ≤5
14 8-506 Wechsel bzw. Entfernung von eingebrachten Verbandsstoffen (Tamponaden) bei

Blutungen
≤5

15 5-093 Korrekturoperation bei Ein- bzw. Auswärtsdrehung des Augenlides ≤5
16 5-764 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs im Bereich des vorderen

Unterkiefers
≤5

17 5-253 Wiederherstellende Operation an der Zunge ≤5
18 5-849 Sonstige Operation an der Hand ≤5
19 5-403 Komplette, operative Entfernung aller Halslymphknoten - Neck dissection ≤5
20 5-279 Sonstige Operation am Mund ≤5
21 5-232 Zahnsanierung durch Füllung ≤5
22 5-270 Äußerer operativer Einschnitt und Einlage eines Wundröhrchens zur

Flüssigkeitsableitung im Mund-, Kiefer- und Gesichtsbereich
≤5

23 5-902 Freie Hautverpflanzung[, Empfängerstelle und Art des Transplantats] ≤5
24 5-213 Operative Entfernung der Nase ≤5
25 5-217 Operative Korrektur der äußeren Nase ≤5

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

integriert in Kapitel B-[6].7.1

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

entfällt (wird im Rahmen der Praxistätigkeit erbracht)

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[6].11 Personelle Ausstattung

B-[6].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

1 Personen

Kommentar dazu:

B-[6].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Plastische und Ästhetische Chirurgie
2 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

B-[6].11.1.2 Zusatzweiterbildung

trifft nicht zu

B-[6].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0,58 Vollkräfte 3 Jahre Die Vollkräfte sind anteilig
der Bettenzahl der Station
berechnet.

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Belegabteilung Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

siehe Kapitel B-[1].11.2.1

B-[6].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Der Sozialdienst ist für die

Klinik für Unfallchirurgie und
Orthopädie und die
Belegabteilungen (Hals-,
Nasen -, Ohrenheilkunde
und Mund-, Kiefer-,
Gesichtschirurgie)
zuständig. Da eine
Aufsplittung der Vollkräfte
pro Fachbereich kaum
möglich ist, wird die Anzahl
der Vollkräfte in B-[1].11.3
dargestellt.
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

Leistungsbereich Erläuterungen
1 Schlaganfall

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB
V

entfällt

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung

entfällt

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

Ausnahmetatbestand Kommentar/
Erläuterung

1 06 - Kniegelenk
Totalendoprothese
(2010)

50 67

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung
nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“)

entfällt

C-7 Umsetzung der Regelung zur Fortbildung im Krankenhaus nach § 137 SGB V

Anzahl Fachärzte, psychologische Psychotherapeuten, Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeuten, die der Fortbildungspflicht* unterliegen:

26

Anzahl derjenigen Fachärztinnen und Fachärzte aus Nr. 1, die einen
Fünfjahreszeitraum der Fortbildung abgeschlossen haben und damit der
Nachweispflicht unterliegen:

19

Anzahl derjenigen Personen aus Nr. 2, die den Fortbildungsnachweis gemäß § 3 der
G-BA Regelungen erbracht haben**:

13

* nach den „Regelungen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Fortbildung der Fachärztinnen und Fachärzte, der
Psychologischen Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten sowie der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und
-psychotherapeuten im Krankenhaus“ in der Fassung vom 19.03.2009 (siehe www.g-ba.de)

** Hat eine fortbildungsverpflichtete Person zum Ende des für sie maßgeblichen Fünfjahreszeitraums ein Fortbildungszertifikat nicht
vorgelegt, kann sie die gebotene Fortbildung binnen eines folgenden Zeitraumes von höchstens zwei Jahren nachholen.
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Garant für wohnortnahe Krankenversorgung im Zollernalbkreis
Die Versorgung unserer Patienten auf hohem medizinischem Niveau und auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft
sehen wir als unsere Pflicht an.

Die Zollernalb Klinikum gGmbH hat sich für ein Qualitätsmanagement entschieden, welches die gesetzlichen Vorgaben
sicherstellt und den kontinuierlichen Verbesserungsprozess zum Wohle der Patienten vorantreibt und für die Sicherheit
unserer Patienten steht.

Hervorragende Medizin für den Zollernalbkreis
Die Zollernalb Klinikum gGmbH stellt die breite stationäre medizinische Versorgung der Einwohner des Zollernalbkreises
langfristig sicher. Kontinuierlich unterziehen wir unser Leistungsangebot einer Kontrolle und entwickeln unsere
Dienstleistungen weiter.

Zusammen mit unseren Partnern - niedergelassene Praxen, Sanitätshäusern sowie Pflege- und
Rehabilitationseinrichtungen - leisten wir einen wichtigen Beitrag, um die medizinische Versorgung im Zollernalbkreis
sicherzustellen und nachhaltig zu verbessern. Dabei schließen sich Qualität und Wirtschaftlichkeit nach unserem
Verständnis nicht aus, sondern bedingen sich gegenseitig. Wir erreichen dies durch transparentes Handeln,
verantwortungsvollen Umgang mit den Ressourcen und zielorientierte Investitionen.

Patientenorientierte Gesundheits- und Krankenpflege
Unser Anliegen ist es, den Bedürfnissen und Erwartungen unserer Patienten in besonderem Maße gerecht zu werden.
Pflegerische Leistungen finden individuell geplant und unter Anwendung von ausgewählten modernen Instrumenten statt.
Im Pflegeprozess ist es uns wichtig, die Selbstständigkeit unserer Patienten zu erhalten bzw. in Kürze wieder
herzustellen. Unser Pflegeverständnis beruht auf einer ganzheitlichen Sichtweise des Menschen.

Motivierte und qualifizierte Mitarbeiter
Motivation, Qualifikation und Kreativität der Mitarbeiter des Zollernalb Klinikums tragen maßgeblich zum
Behandlungserfolg und zur Zufriedenheit unserer Patienten bei. Kontinuierliche Aus-, Fort- und Weiterbildung garantieren
die hohe Qualifikation unserer Mitarbeiter. Eine offene Gesprächskultur und ein respektvoller Umgang miteinander
gehören für uns zum guten Ton.

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Das Leitbild wurde mit Vertretern aller Berufsgruppen entwickelt und dient als Orientierung und Wegweiser sowohl für die
Zukunft als auch im täglichen Handeln.

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Das Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN ISO 9001:2008 ist in allen Fachabteilungen eingeführt. Durch
strukturierte Bewertungen unseres Tuns haben wir den Grundstein für ständige Verbesserung und Vermeiden von
Fehlern gelegt. Wir vertrauen auf die Nachhaltigkeit des betriebenen Aufwandes und auf den daraus resultierenden
Erfolg.

Folgende Fachabteilungen sind nach DIN EN ISO 9001:2008 zertifiziert:

● alle Fachabteilungen des Krankenhauses Albstadt:
- Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie
- Innere Medizin Schwerpunkt Kardiologie und Angiologie
- Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
- Zentralanästhesie
- Zentralradiologie und Nuklearmedizin

● die Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie Krankenhaus Balingen
● die Innere Klinik Schwerpunkt Gastroenterologie Krankenhaus Balingen
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Als Organkrebszentren von der Deutschen Krebsgesellschaft e.V. anerkannt sind:
● das Brustzentrum
● das Darmzentrum

Weitere Zertifizierungen:
● Chest Pain Unit (CPU) - Brustschmerzeinheit

D-1.2.1 Patientenorientierung

Im zweijährigen Turnus wird eine anonymisierte Befragung unserer Patienten mit Unterstützung durch ein externes
Institut durchgeführt. Die Auswertung erfolgt für das gesamte Klinikum und für die jeweilige Fachabteilung. Die
Ergebnisse werden besprochen und es werden gemeinsam berufsgruppenübergreifend Maßnahmen davon abgeleitet.
Die Rückmeldungen der Patienten dienen als Grundlage für Verbesserungsprojekte, um die Patientenzufriedenheit
langfristig zu erhalten und zu steigern.

Ferner haben alle Patienten die Möglichkeit zu ihrem Aufenthalt im Krankenhaus eine schriftliche Rückmeldung zu geben.
Jedes Lob, jeder Hinweis und jede Beschwerde werden zeitnah beantwortet, ausgewertet und die entsprechenden
Maßnahmen in die Wege geleitet.

D-1.2.2 Verantwortung und Führung

In der Selbstverpflichtung der obersten Leitung zum Qualitätsmanagementsystem und damit verbunden zur
Prozessorientierung und ständigen Verbesserung zeigt sich die Verantwortung der Führung für die Einführung und
Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems nach DIN EN ISO 9001:2008.

D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung

Der Behandlungserfolg und die Patientenzufriedenheit hängen maßgeblich von den Mitarbeitern ab. Deshalb ist es unser
Ziel, durch Aus-, Fort- und Weiterbildungen eine hohe Motivation, Qualifikation, Kreativität und Zufriedenheit der
Mitarbeiter zu erreichen. Einen großen Beitrag zur fachlichen und sozialen Kompetenz der Mitarbeiter leistet die
Innerbetriebliche Fortbildung mit kontinuierlichem Veranstaltungs- und Fortbildungsangebot. Einen Ausgleich zur Arbeit
ermöglichen wir den Mitarbeitern neuerdings ducrh die Betriebliche Gesundheitsförderung.

D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit

Wie in Kapitel D-1 erwähnt, bedingen sich nach unserem Verständnis Wirtschaftlichkeit und Qualität gegenseitig. Die
Vereinbarkeit von Wirtschaftlichkeit und Qualität erzielen wir durch den verantwortungsvollen Umgang mit den
Ressourcen, zielorientierte Investitionen und durch transparentes Handeln.

D-1.2.5 Prozessorientierung

Durch die Darstellung unserer Handlungen in umfassenden Abläufen sind wir bestrebt, unsere Prozesse zu kennen.
Hauptaugenmerk richten wir auf die sogenannten Schnitt- und Nahtstellen und berücksichtigen dabei stets die Sicherheit
unserer Patienten und die Verbesserung der Abläufe.

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität

Mit der regelmäßig durchgeführten Managementbewertung wird das Qualitätsmanagementsystem durch die Führung mit
dem Ziel bewertet, dessen Wirksamkeit unter Beweis zu stellen und frühzeitig auf neue Entwicklungen einzugehen.

D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern

Durch vorbeugende Konzepte versuchen wir Fehler zu vermeiden (Beispiel: Umsetzung des Konzeptes des
Patientenbündnis für Patientensicherheit zur Seitenverwechslung, Einführung eines Identifikationsbandes für alle
Patienten). Beinahefehler, Fehler und Komplikationen werden systematisch analysiert und deren Wiederholung
vorgebeugt.
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D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

siehe Kapitel 1.2.5

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an Patienten,
Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).

Die Qualitätspolitik wird im Qualitätsmanagement-Handbuch dokumentiert und kann von allen Mitarbeitern jederzeit über
das klinikumsinterne Intranet eingesehen werden. Regelmäßig finden in den Bereichen Sitzungen und Qualitätszirkel
statt, die der Aufrechterhaltung und der Kommunikation des Qualitätsmanagementsystems dienen.

D-2 Qualitätsziele

D-2.1 strategische/ operative Ziele

Strategische Ziele
● Umfassende medizinische Versorgung der Bevölkerung
● Nachhaltige Positionierung des Klinikums als Anbieter einer umfassenden stationären Krankenversorgung

inklusive geeigneter wohnortnaher Organzentren

Operative Ziele
● Sicherstellung der Patientenzufriedenheit
● Verbesserung der diagnostischen und therapeutischen Arbeitsabläufe/Ausbau geplanter Behandlungsabläufe
● Optimierung des Aufnahme- und Entlassungsmanagements
● Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der Organzentren (Brust- und Darmzentrum)
● Ausbau des neugestalteten Intranetauftrittes als interaktive Mitarbeiterinformation

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

● Befragungen (Zuweiser, Patienten)
● Prozesskennzahlen im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems nach DIN EN ISO
● Interne und externe Audits
● Prozess- und Ergebniskennzahlen aus der externen Qualitätssicherung
● Managementbewertung

Regelmäßig finden Besprechungen der Geschäftsleitung und Fachbereichsleitungen, der Chef-, Ober- und
Assistenzärzte sowie der Pflegedienst- und Stationsleitungen statt. Die Ergebnisse dieser Zusammenkünfte werden
protokolliert und die Mitarbeiter darüber informiert. Auch im Rahmen von moderierten Gesprächzirkeln werden
Verbesserungsvorschläge zu Tage gebracht und deren Umsetzung angeregt.

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Ein wichtiger Bestandteil unserer Qualitätspolitik ist die Kommunikation der Ziele und der Weg der Zielerreichung. Großen
Wert legen wir auf die Sicherstellung des vertikalen Informationsflusses, d. h. durchgängig durch alle Hierarchieebenen.

Über das klinikumsinterne Intranet werden alle relevanten Informationen an die Mitarbeiter weitergegeben und zur
Verfügung gestellt.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Die Stabstelle Qualitätsmanagement ist direkt der Geschäftsführung unterstellt. Deren ärztliche Leitung obliegt dem
verantwortlichen QM Koordinator. Dieser leitet im Auftrag der Geschäftsführung den Aufbau und die Weiterentwicklung
des Qualitätsmanagements in den einzelnen Kliniken und Fachabteilungen. Die Bereiche erhalten Unterstützung bei der
Umsetzung der qualitätsrelevanten Aufgaben.

Grundsätzlich bleiben Zuständigkeit und Verantwortung für die Qualität der Leistungserbringung bei den jeweiligen
Kliniken und Fachbereichen.

Die Aufgaben des Qualitätsmanagements sind:
● ständige Optimierung der medizinischen und sonstigen Versorgung mit Hilfe eines kontinuierlichen

Verbesserungsprozesses
● Ansprechpartner und Berater hinsichtlich aller QM-Angelegenheiten
● Zertifizierungsprojekte nach DIN EN ISO 9001:2008 und der Organkrebszentren (Brustzentrum, Darmzentrum)

planen und begleiten
● Planung und Durchführung interner Audits
● Erarbeitung des Qualitätsberichts nach § 137 SGB V
● Patienten- und Zuweiserbefragungen durchführen, auswerten und kommunizieren
● Kennzahlen zur Überprüfung der Ergebnisqualität auswählen, erheben und kommunizieren
● Teilnahme an Projekten zum externen Qualitäts-Benchmarking
● Beschwerdemanagement
● innerbetriebliches Vorschlags- und Verbesserungswesen

Zentral und dezentral finden in regelmäßigen Abständen Qualitätszirkel statt an denen Mitarbeiter aus verschiedenen
Bereichen teilnehmen. Diese Mitarbeiter sind aktiv an der Umsetzung von qualitätsrelevanten Themen beteiligt und
treiben den kontinuierlichen Verbesserungsprozess voran.
Das Intranet des Klinikums ist ein umfassendes QM-Handbuch in welchem interaktiv Behandlungsstandards und
Behandlungspfade für alle Mitarbeiter hinterlegt sind. So ist ein schneller Zugriff möglich.

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Im Zollernalb Klinikum werden kontinuierlich Verfahren zur Überwachung und Verbesserung der Qualität eingesetzt. So
kann garantiert werden, dass alle medizinischen, pflegerischen und organisatorischen Abläufe von einem umfassenden
Qualitätsmanagementsystem profitieren.

Patientenbefragung
Zur Steigerung der Patientenzufriedenheit wird im zweijährigen Turnus eine anonymisierte Befragung mit Unterstützung
durch ein externes Institut durchgeführt. Die Auswertung erfolgt für das gesamte Klinikum und für die jeweilige
Fachabteilung. Die Ergebnisse werden besprochen und es werden gemeinsam berufsgruppenübergreifend Maßnahmen
davon abgeleitet und deren Wirksamkeit überprüft. Die Rückmeldungen der Patienten dienen als Grundlage für
Verbesserungsprojekte, um die Patientenzufriedenheit langfristig zu erhalten und zu steigern.

Beschwerdemanagement
Patienten, Angehörige und Besucher haben die Möglichkeit, eine schriftliche Rückmeldung zu geben. Jedes Lob, jeder
Hinweis und jede Beschwerde werden zeitnah beantwortet, ausgewertet und die entsprechenden Maßnahmen in die
Wege geleitet.

Qualitätszirkel
In interdisziplinär angelegten Qualitätszirkeln werden qualitätsrelevante Themen besprochen, Verbesserungsmaßnahmen
initiiert sowie Leistungsdaten der Fachabteilungen präsentiert, diskutiert und gemeinsam nach Lösungswegen gesucht.
Das vorrangige Ziel der Qualitätszirkel ist den kontinuierlichen Verbesserungsprozess voranzutreiben und umzusetzen.

Wartezeiterhebung
Die Wartezeiten der Patienten auf Diagnostik und Therapie werden erhoben, ausgewertet und diskutiert. Ziel ist es, die
Wartezeit für Patienten zu reduzieren und die innerbetrieblichen Abläufe zu optimieren.

Vorschlagswesen
Die Vorschläge und Ideen der Mitarbeiter zur betrieblichen Verbesserung werden systematisch erfasst, ausgewertet,
honoriert und nach der Diskussion in den verschiedenen Bereichen umgesetzt. Ziel des innerbetrieblichen
Vorschlagswesens ist es, dazu anzuregen, Ideen zur Verbesserung der Arbeitssicherheit und der Arbeitsbedingungen,
der Wirtschaftlichkeit und Vereinfachung von Arbeitsabläufen aufzunehmen und umzusetzen.
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Einweiserbefragung
Die zuweisenden Fach- und Allgemeinärzte werden schriftlich zur Behandlungs- und Servicequalität befragt. Die
Ergebnisse werden erfasst, ausgewertet und in den Dialog mit der jeweiligen Fachabteilung gebracht. Die Maßnahmen
zur Steigerung der Einweiserzufriedenheit werden in Gang gesetzt.

Interne Audits
Interne Begehungen finden im Rahmen der Zertifizierungsprojekte nach DIN EN ISO regelmäßig statt, mit dem Ziel die
Umsetzung von Prozessabläufen und Qualitätsstandards sicherzustellen.

Hygienemanagement
Regelmäßig finden interne Hygienebegehungen statt mit dem Ziel der Sicherstellung der gesetzlich vorgeschriebenen
Hygieneanforderungen. Das Hygienemanagement beinhaltet neben den Begehungen auch die Erfassung der
meldepflichtigen Erkrankungen sowie das Führen von Infektionsstatistiken für den externen Vergleich.

Projektmanagement
Mit Hilfe der Methoden des Projektmanagements werden die Projekte koordiniert und moderiert.

Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern
Beinahefehler und Fehler werden systematisch analysiert, Maßnahmen zur Vorbeugung einer Wiederholung festgelegt
und die Wirksamkeit der Maßnahmen zur Fehlervermeidung überprüft.

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Projekte:

● Reorganisation Endoskopie - Innere Klinik mit dem Schwerpunkt Gastroenterologie - Abschluss 2011
● Zentrale Patienten-, Notaufnahme - Inbetriebnahme 2011
● Einführung einer softwaregestützten Verwaltung des Blutdepots
● Einführung eines Content-Managementsystems IQNet für die gesamte QM-Dokumentation - Abschlussphase

2011 (Schulungsphase)
● Schockraummanagement - Abschluss 2011
● Implementierung ethischer Fallbesprechungen
● Babyfreundliches Krankenhaus
● Entwicklung eines Antibiotikaleitfadens

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Wichtige Quellen für die Bewertung der Wirksamkeit des eingeführten Qualitätsmanagements sind Prozesskennzahlen,
Rückmeldungen von unseren Patienten, Einweisern und unseren Mitarbeitern und die Abweichungen, Hinweise und
Empfehlungen aus internen und externen Audits. Das Qualitätsmanagement stellt mittlerweile ein anerkanntes
interdisziplinäres Kommunikationsforum dar, welches wir als Grundlage für umfassende Qualität sehen. Weiterhin dienen
Qualitätsindikatoren im Vergleich mit externen Einrichtungen (Teilnahme an den Maßnahmen der externen
Qualitätssicherung nach § 137 SGB V, Infektionsstatistiken) der Bewertung der Wirksamkeit.
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